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Unterrichtsraum Labor

allgemeine Grundlagen

Texte, Bücher

Arbeitsblätter

Lehrer, Tafel

praktische Erfahrungen

Server-Client-Domäne

Router und Routing

WLAN-Accesspoint
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Stoffverteilungsplan

1) Zugriffsverfahren (CSMA/CD)
Leitungscodes, Fachbegriffe

2) Netzwerkgeräte:
Netzwerkkarte, Ethernetframe, 

1) Client/Server-Netzwerk mit 
Windowsserver (W7, S2008)
Vorbereitung und Installation der 
Systeme

2) Client/Server-Netzwerk mit 
Windowsserver

nicht geteilter Unterricht geteilter Unterricht
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Netzwerkkarte, Ethernetframe, 
Ethernetstandards, Datenrate

3) Netzwerkgeräte:
Repeater, Hub, Bridge, Switch
Arbeitsweise, Spanning Tree 
Switchingverfahren

4) Netzwerkgerät:
Router, Routingprinzip, 
Encapsulation, 
OSI-Modell, DOD-Modell

Windowsserver
Grundbegriffe zum ADS
Domänencontroller
Benutzer- u. Computerverwaltung

3) Client/Server-Netzwerk mit 
Windowsserver
Namensauflösung, DNS-Server, 
Basisordner

4) DHCP
Theoretische Grundlagen
Einrichtung DHCP-Server
Troubleshooting in der Praxis
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5) IP-Adressierung, Subnetting
Übungen zu beiden Themen

6) TCP/IP-Protokollfamilie
IP-Protokoll, TCP u. UDP, ICMP
Internetkommunikation / 

5) Home-Laufwerke via Skript, 
Gruppenrichtlinien mit Beispielen

6) Client/Server-Netzwerk mit 
Windowsserver
Dokumentation

Stoffverteilungsplan
nicht geteilter Unterricht geteilter Unterricht
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Internetkommunikation / 
Anwendungen (DNS, FTP, ….)

7) Routing
Statisches Routing, 
Routingtabellen, 
Routingprotokolle
NAT/PAT: Funktion u. Varianten

8) Virtual LAN (VLAN)

Dokumentation

7) Routing im LAN
Einführung in die 
Routerkonfiguration
Statisches Routing

8) Routing im LAN
Statisches Routing
Dynamisches Routing (z.B. RIP)
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9) Wireless LAN (WLAN)
Adhoc- /Infrastruktur-Modus
Netzaufbau
Repeating-Modus, etc.

10) WAN-Technologien

9) WLAN-Konfiguration
Grundkonfiguration
Adhoc Modus

10) WLAN-Konfiguration
Infrastruktur-Modus

Stoffverteilungsplan
nicht geteilter Unterricht geteilter Unterricht
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10) WAN-Technologien
Merkmale und Abgrenzung zu 
LANs
ISDN, xDSL,

11) WAN-Technologien:
ATM, Frame Relay, X25, MPLS

12) Reserve bzw. 
Mobile Technologien: 
GSM, UMTS, GPRS, …

13) Projektwoche

Infrastruktur-Modus
Absicherung
Datenrate in der Funknetzpraxis

11) Internetzugang über Access-
Router 
Zugangstechnik, PPPoE, PPP, ...

12) Reserve; WLAN-Konfiguration 
Netzerweiterung
Repeater- /Roaming-Modus

13) Projektwoche
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Wie relevant ist das Thema „IPv6“?
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Wie relevant ist das Thema „IPv6“?
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Client - Server - Netz
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Broadcast-Domain �� Collision-Domain 
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  Collision Domain 
 
 

         Broadcast Domain 
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100 Mbit/s vollduplex 
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Der neue Betriebskomplex von BestSecure  besteht aus einem Haupt- und einem 
Nebengebäude. Die Netzwerk-Administratoren haben folgende Netzstruktur 
eingerichtet: 
 
 

Netz 1 Netz 2 Netz 3 

Aktive Netzwerkgeräte: Router 

 
 
 

Router arbeiten auf Schicht 3 (Netzwerkebene / Network Layer) des OSI-Referenzmodells. 
Ein Router besitzt mehrere Schnittstellen (engl. Interfaces), über die Netze erreichbar 
sind. Beim Eintreffen von Datenpaketen muss ein Router den besten Weg zum Ziel und 
damit die passende Schnittstelle bestimmen, über welche die Daten weiterzuleiten 
sind. Dazu bedient er sich einer lokal vorhandenen Routingtabelle, die angibt, über 
welchen Anschluss des Routers (bzw. welche Zwischenstation) welches Netz 
erreichbar ist. Es kann auch eine Default-Route in der Routingtabelle vorhanden 
sein. 

 

Router sind Netzwerkgeräte, welche Netze logisch koppeln 
bzw. trennen. Dabei analysiert der Router die ankommenden 
Datenpakete nach ihrer Zieladresse und blockt diese oder leitet sie 
entsprechend weiter - die Pakete werden geroutet.  Routing 
bedeutet eigentlich Wegefindung. 
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A B 
Netz 4 

Netz 1 

Die beiden Gebäude werden über eine Standleitung miteinander verbunden. Grundsätzlich ist 

nur der Zugriff der Clients auf die Server von Bedeutung. Für Administrationszwecke können 

nur Clients des Netzes 2 genutzt werden. Als Besonderheit ist ein Client-System (Host 7) zu 

betrachten, welches zwar physikalisch an den Switch des Netzes 3 angeschlossen ist, aber nur 

auf den Server (Host1) des Netzes 1 zugreifen darf. Folgende organisatorische 

Rahmenbedingungen wurden für die Vergabe von IP-Adressen festgelegt: 

 
�Netzadressen werden im Raum 192.168.xx.0 vergeben – also zweistellig 

�Die Netzadresse des Verbindungsnetzes ist 192.168.1.0 – also einstellig 

�Die Server der Netze sind zweistellig zu adressieren, z.B. 192.168.10.10 

�Die Clients der Netze sind dreistellig zu adressieren, z.B. 192.168.10.100 

 

sein. 

Als Schicht-3-System enden am Router alle Schicht-2-Funktionen, darunter auch die 
Broadcastdomäne. Dies ist insbesondere in großen lokalen Netzen wichtig, um das Broadcast-
Aufkommen für die einzelnen Stationen gering zu halten.  

Außerdem sind Ein- und Mehrprotokoll-Router (auch Multiprotokoll-Router) zu 
unterscheiden. Einprotokoll-Router sind nur für ein Netzwerkprotokoll z.B. IPv4 
geeignet und können daher nur in homogenen Umgebungen eingesetzt werden. 

Multiprotokoll-Router beherrschen den gleichzeitigen Umgang mit mehreren 
Protokollfamilien wie IPX/SPX, IP und anderen. Heute dominieren IP-Router das 
Feld, da praktisch alle anderen Netzwerkprotokolle nur noch eine untergeordnete 
Bedeutung haben. Früher hatten Mehrprotokoll-Router in größeren Umgebungen 
eine wesentliche Bedeutung, damals verwendeten viele Hersteller unterschiedliche 
Protokollfamilien, deshalb kam es darauf an, dass vom Router mehrere Protokoll-
Stacks unterstützt wurden. Multiprotokoll-Router findet man heute fast ausschließlich 
in Weitverkehrs- oder ATM-Netzen. 

Router sind Netzwerkgeräte, welche auch unterschiedliche 
Übertragungstechnologien verbinden können, wie z.B. Ethernet, ISDN, xDSL, ATM, 
oder andere. 

Internet-Access-Router sind eine spezielle Art von Router, diese haben häufig – 
neben der Routingfunktion zwischen LAN und Internet – andere Komponenten 
eingebaut. Je nach Ausstattung können das sein, z.B.: Switch, xDSL-Modem, 
Access Point, oder andere. 
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Host-
Nummer 

IP-Adresse Subnetzmaske Standardroute 

1    

2    

3    

4    

5    

6    

 

Wichtige Routingtabelleneinträge für die Hosts (Host 7 wird später behandelt) 

Gesamte Routingtabelleneinträge für Host 3 

Verwendung NW-Adresse Sub- GW-Adresse Interface An-
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Verwendung NW-Adresse Sub-
netz-
maske 

GW-Adresse Interface An-
zahl 

 
Default Route 
 
 

    1 

 
Loopback 
NW 
 
 

    1 

 
Directly NW 
 
 

    1 

 
Local host 
 
 

    1 

 
NW 
Broadcast 
 
 

    1 

 
Multicast 
 
 

    1 

 
Limited BC 
 

    1 
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Router
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Router

Konfiguration über 
die Konsole
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Konfiguration über 
die Weboberfläche
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Router
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Routingtabelle
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Lehr-/Fachbuch 
5. Auflage

Bücher
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Fachqualifikation, 
Netzwerktechnologien 

Bücher
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Verlag Handwerk u. Technik 
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